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xxx1 3 Krieg

{{Illustrasjon: En gutt har en slags maske foran ansiktet og ser ut som om han står på rullebrett i et virtuelt spill.}}

{{Slutt}}
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xxx2 Vor dem Lesen

1 Wo ist heute Krieg?

2 Welche Kriege haben im 20. Jahrhundert in Europa stattgefunden?

3 Was können Ursachen für Krieg sein?

4 Was fällt euch zu den Bildern ein? Schreibt eure Gedanken auf.

{{Illustrasjon: To bilder på denne siden og to bilder på neste side:

-- Fargebilde av en kvinne, to unge gutter, en eldre mann med skjegg og en yngre mann. Både kvinnen og de to guttene ser ut som om de gråter. Den ene gutten sier noe til den andre. Kvinnen holder hånden ut mot kamera, som om hun ber om noe. Den ene gutten holder også hånden ut. Klærne til barna og kvinnen er moderne, men ser fattigslige ut. Guttene har gensere og den ene har en grønn regnjakke på seg. Mannen har skjorte og en mørk frakk på seg.

-- Svart-hvitt bilde fra en skyttergrav. En soldat ligger henslengt med geværet over seg i forgrunnen. Det ser ut som om han er blitt drept. Andre soldater klatrer opp mot toppen av skyttergraven og noen fyrer av skudd.
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-- Svart-hvitt bilde av mengder av soldater som svømmer. I bakgrunnen kann vi skimte et skip.

-- Svart-hvitt bilde av et helikopter som lander midt ute på en flate marker dekket av vann. Det kann for eksempel være rismarker. På helikopteret står det "Army". Soldater fører fanger i håndhjern om bord på helikopteret. Fangene ser ut som om de har svart hår og som om de er i sivil.}}

{{Slutt}}
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xxx2 Das Dritte Reich in Jahreszahlen

NB! Dies ist nur eine Auswahl wichtiger Ereignisse!

xxx3 1932

1932

Bei den Wahlen zum Reichstag erhält die Partei Adolf Hitlers (NSDAP Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei) die meisten Stimmen.

xxx3 1933

30. Januar 1933

Adolf Hitler wird Reichskanzler.

27. Februar 1933

Das Reichstagsgebäude in Berlin wird in Brand gesteckt.

Juli 1933

Verbot aller Parteien. Beginn der Diktatur. Gewaltmethoden gegen Andersdenkende und Judenverfolgung. Es gibt keine Freiheit mehr, weder Freiheit der Person noch Meinungs-, Versammlungs-, Vereinsfreiheit, weder Postgeheimnis noch Sicherheit der Wohnung und des Eigentums.

{{Illustrasjon: Bilde av riksdagsbygningen i brann.}}

{{Slutt}}

xxx3 1935

1935

"Nürnberger Gesetze" (= Rassenlehre des Nationalsozialismus): Juden werden per Gesetz zu Menschen zweiter Klasse gemacht, unter anderem werden Ehen zwischen Juden und Nichtjuden verboten, bestimmte Berufe sind Juden untersagt usw. Hunderttausende gehen ins Exil.

{{Illustrasjon: En enorm mengde soldater står oppstilt på en stor plass. I bakgrunnen skimter vi en tribune, foran tre store faner med hakekors.}}

{{Slutt}}

xxx3 1938

12. März 1938

Hitler marschiert in Österreich ein und zwingt das Land zum "freiwilligen Anschluss".

15. März 1938

Überfall auf die Tschechoslowakei. Die Westmächte schreiten nicht ein.

9./10. November 1938

"Reichskristallnacht": Die jüdischen Synagogen werden von SA-Leuten in Brand gesteckt. Jüdische Geschäfte und Wohnungen werden zerstört. Die Deportation der Juden in Konzentrationslager beginnt.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
Reichstag der (bare ent./berre eint.) -- parlament (tilsv. det norske Stortinget)

untersagt -- forbudt/forbodne

Anschluss der, -e* -- tilslutning

einschreiten (ei-i-i) -- gripe inn

{{Slutt}}
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xxx3 1939
1. September 1939

Die deutsche Armee (Wehrmacht) greift Polen an. Beginn des Zweiten Weltkriegs.

3. September 1939

England und Frankreich erklären Deutschland den Krieg. Die Sowjetunion ist zunächst neutral (Pakt mit Hitler).

xxx3 1940

9. April 1940

Überfall auf Norwegen.

Mai 1940

Deutscher Angriff auf Belgien, die Niederlande, Luxemburg und Frankreich. 

Juni 1940

Mussolini führt Italien auf deutscher Seite in den Krieg.

22. Juni 1940

Waffenstillstand zwischen Deutschland und Frankreich.

xxx3 1941

22. Juni 1941

Überfall auf die Sowjetunion.

11. Dezember 1941

Kriegserklärung Deutschlands an die USA.

xxx3 1942

20. Januar 1942

Wannseekonferenz: Beschluss der "Endlösung": Fabrikmäßiger Mord in den Vernichtungslagern im deutsch besetzten Polen.

xxx3 1944

6. Juni 1944

D-Day: Die Landung der Alliierten in der Normandie.

20. Juli 1944

Gescheitertes Attentat auf Adolf Hitler.

Ab Oktober 1944

Kriegsschauplatz Deutschland: Mitglieder der Hitlerjugend (ab ca. 14 Jahren) und uralte Männer müssen kämpfen (Volkssturm).

xxx3 1945

30. April 1945 

Selbstmord Hitlers.

8. Mai 1945

Bedingungslose Kapitulation der deutschen Wehrmacht. Besetzung Deutschlands durch die Siegermächte USA, Sowjetunion, Großbritannien, Frankreich; Teilung in vier Besatzungszonen.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
zunächst -- til å begynne med

in Brand stecken -- tenne på

Waffenstillstand der, -e* -- våpenhvile/våpenkvile

Vernichtungslager das, - -- dødsleir

gescheitert -- feilslått

Besetzung die (bare ent./berre eint.) -- okkupasjon

{{Slutt}}
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{{Dikt:}}

xxx2 Ballade vom Heldentod eines deutschen Offiziers
  In Garmisch, meinem Heimatort,

  im achtunddreißiger Jahr,

  lebte in unserem Nachbarhaus dort

  ein älteres Ehepaar.

  Er sprach von "Frau Hauptmann" und sie von

  "mein Gatte".

  Sie stritten sich viel, die zwei.

  Er bekam Offizierspension, und sie hatte

  eine kleine Leihbücherei.

  Doch Bücher zu leihn hat fast niemand gewagt,

  ihr Lädchen blieb meistens leer.

  "Die Leute", sprach sie, "Gott sei's geklagt,

  lesen keine Bücher mehr."
  Beim Spazierengehn fiel er bisweilen um,

  dann schlug er um sich und schrie.

  Von Verdun hatte er einen Kopfschuss, darum

  litt er an Epilepsie.

  Beim Bäcker, wo er täglich die Semmeln gekauft,

  hieß es plötzlich: "Für Sie sind sie aus."
  Er war auf den Vornamen Fritz getauft,

  aber Hedy war aus jüdischem Haus.

  Dann war es eines Tages soweit:

  Fünf Männer, die taten ganz fremd,

  sie ließen ihr nicht mal Zeit für ihr Kleid

  und führten sie fort im Hemd.

  Die Leute lachten und kamen gerannt:

  In einem Käfig stand sie zur Schau.

  Daran hing ein Schild, und darauf stand:

  "Ich bin eine Judensau!"
Fritz wusste erst nicht, was tun, aber dann

  kam er plötzlich in Fahrt.

  Er zog sich seine Uniform an,

  die hatte er aufbewahrt.

  Er hängte sich alle Orden um.

  Sein Gesicht, das war feldgrau.

  Er marschierte zum Käfig und stellte sich stumm

  vor seine liebe Frau.

  So stand er in seinem Paraderock,

  den Säbel in Habtacht.

  Es begann zu schneien in dichtem Geflock,

  Fritz hielt die Ehrenwacht.

  Sie sprachen nicht miteinander, die zwei.

  Er stand einen Tag, eine Nacht.

  Die Leute drückten sich scheu vorbei

  und haben nicht mehr gelacht.

  Den Herrenmenschen ging allgemach

  die Sache dann doch zu weit.

  Ein SA-Mann trat zu Fritz und sprach:

  "Du entehrst dieses Ehrenkleid!"
  Doch Fritz fuhr fort, gradeaus zu schaun,

  und schenkte ihm keinen Blick.

  Da haben sie ihn auf den Kopf gehaun

  mit einem Eisenstück.

  Er fiel zu Boden ohne ein Wort.

  So lag er im Schnee noch lange,

  und viele Leute sahen ihn dort

  samt Orden und Ehrenspange.

  Sie schwiegen und schauten woandershin,

  wollten niemand loben noch schelten.

  Allein saß Hedy im Käfig drin,

  in einer großen Kälten.
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  Es heißt, dass sie nichts mehr verstanden hat,

  denn sie war da schon geistig verstört.

  Ich hörte, sie kam nach Theresienstadt.

  Sonst habe ich nichts mehr gehört.

Michael Ende

{{Slutt}}

{{Illustrasjon: Bilde av en rosebusk med røde roser og med snø på.}}

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Hauptmann der, -er* -- kaptein

Gatte der, -en -- ektemann

Pension die, -en -- livrente, pensjon

Leihbücherei die, -en -- bibliotek

Lädchen das, - -- liten butikk

Semmel die, -n -- rundstykke

aus sein -- her: være utsolgt/vere utselde

es war soweit -- her: det var kommet så langt/det var komme så langt

fremd tun (u-a-a) -- late som om man ikke kjenner hverandre/låst som ein ikkje kjenner kvarandre

Käfig der, -e -- bur

in Fahrt kommen -- komme i gang

Habtacht das -- stram militaristisk holdning

sich vorbeidrücken -- snike seg forbi

allgemach -- litt etter litt

SA (= Sturmabteilung) -- kamp- og propagandaorganisasjon

fortfahren (ä-u-a) -- fortsette/halde fram

entehren -- vanære

Ehrenspange die, -n -- hedersnål/heidersnål

woandershin -- til et annet sted/til ein annan stad

loben -- rose

schelten (i-a-o) -- skjelle ut

{{Slutt}}
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xxx2 Aufgaben zum Text

1 Welche Informationen gibt der Text über das Wann und Wo des Geschehens?

2 Was erfährt man über die beiden Hauptpersonen der Ballade (Alter, Beruf, Religion, Tod)?

3 Der Mann möchte seiner Frau helfen. Was tut er?

4 Wie verhalten sich die anderen Menschen?

5 Wie interpretiert ihr den Titel der Ballade? Inwiefern (= hvorvidt/i kva monn) stirbt der Offizier einen Heldentod?

6 Inwiefern passt das Bild zu der Ballade?

7 Dramatisiert die Ballade und lernt den Dialog auswendig. Claus Schenk Graf von Stauffenberg (1907–1944)

xxx2 Das Attentat auf Hitler

Für Hitler begann das Jahr 1944 schlecht. An der Ostfront rückten die Russen immer näher und im Süden waren die Westmächte schon mitten in Italien. Überall in Europa wurde der Widerstand gegen die deutschen Besatzungstruppen stärker.

  Dann kam der 6. Juni 1944. Engländer und Amerikaner landeten mit enormen Streitkräften an der französischen Küste. Schon nach zehn Tagen waren fast eine Million Mann Alliierte in Frankreich. In Deutschland sahen schon damals viele Leute ein, dass der Krieg verloren war. Man wollte Kapitulation und Frieden. Es war sinnlos weiterzukämpfen. Aber Hitler wollte neue Wunderwaffen erfinden. Er konnte nicht verlieren. Er wollte keine Kapitulation. Die Lage sei sehr ernst und der Gegner weit überlegen, erklärten viele Offiziere, aber Hitler glaubte das nicht.

  So entstand der Gedanke an ein Attentat auf Hitler. Man wollte ihn töten und dann einen Friedensvertrag schließen. Schon mehrere ähnliche Pläne waren fehlgeschlagen. Insgesamt hatte man zehnmal ein Attentat auf ihn versucht. Immer aber war in der letzten Minute etwas schief gegangen.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Widerstand der (bare ent./berre eint.) -- motstand

Besatzungstruppe die, -n -- okkupasjonstropp

sinnlos -- meningsløs/meiningslaus

erfinden (i-a-u) -- finne opp

Lage die, -n -- stilling, situasjon

ernst -- alvorlig/alvorleg

Gegner der, - -- motstander/motstandar

entstehen (e-a-a) -- oppstå

fehlschlagen (ä-u-a) -- mislykkes/mislykkast

schief gehen (e-i-a) -- gå galt/gå gale

{{Slutt}}
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Im Sommer 1944 kam eine neue Gelegenheit. Unter den Verschwörern war ein junger Oberst, Claus von Stauffenberg. Am 20. Juli sollte er vor Hitler einen Bericht erstatten. Hitler befand sich an der Ostfront in seinem Hauptquartier bei Rastenburg. Dem Plan nach sollte Stauffenberg eine Bombe mitnehmen und Hitler in die Luft sprengen. Andere Verschwörer sollten sich in Berlin bereithalten, um die Regierung zu übernehmen.

  Am Vormittag kam Stauffenberg mit dem Flugzeug nach Rastenburg. In einer Aktentasche hatte er seinen Bericht. Zwischen den Papieren lag auch eine Bombe mit Zeitzünder. Hitlers Hauptquartier war wie eine große Festung mit vielen Gebäuden und Baracken. Stauffenberg ging zuerst zu Generalfeldmarschall Wilhelm Keitel. Keitel wollte nämlich Stauffenbergs Bericht durchlesen.

  Die Konferenz mit Hitler sollte um 12.30 Uhr in einer Baracke stattfinden. Stauffenberg und Keitel gingen zusammen. Plötzlich sagte Stauffenberg: 

  "Ich habe meine Mütze und mein Koppel in Ihrem Büro vergessen".

  "Lassen Sie das jetzt", rief General Keitel, "sonst kommen wir zu spät".

  Aber Stauffenberg war schon weg. Als Keitel ihn nicht mehr sehen konnte, steckte er die Hand in die Aktentasche und löste mit einer Zange den Zeitzünder aus. Nach zehn Minuten sollte die Bombe detonieren. Er lief schnell zurück und ging mit Keitel in die Konferenzbaracke. Es war jetzt 12.32 Uhr. 

  Die Baracke hatte ein Vorzimmer mit einer Telefonzentrale. Dort saß ein Feldwebel. Stauffenberg blieb einen Augenblick stehen. 

  "Ich erwarte ein wichtiges Telefongespräch aus Berlin", sagte er. 

  "Jawohl, Herr Oberst", antwortete der Feldwebel.

  Dann gingen sie in das Konferenzzimmer. Es waren jetzt genau vier Minuten vergangen, seit Stauffenberg den Zeitzünder ausgelöst hatte.

  Im Zimmer waren insgesamt 18 Personen. Hitler saß in der Tischmitte mit dem Rücken zur Tür. Am Tischende beim Fenster saßen zwei Stenografen.

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
Gelegenheit die, -en -- anledning/høve

Verschwörer der, - -- medsammensvoren/medsamansvoren

Bericht erstatten -- avlegge rapport/leggje fram rapport

Aktentasche die, -n -- dokumentmappe

Bombe mit Zeitzünder -- tidsinnstilt bombe

Baracke die, -n -- brakke

Koppel das, - -- belte (for offiser)

Feldwebel der, - -- sersjant

{{Slutt}}

---- 64 til 76

{{Illustrasjon: Hitler står i militæruniform ute i en hage. Han er omgitt av andre militære og håndhilser på en av dem.}} 

Führerhauptquartier "Wolfsschanze" in Ostpreußen. Stauffenberg (links), General Fromm, Hitler und Generalfeldmarshall Keitel

{{Slutt}}
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Die übrigen standen um den Tisch herum. Auf dem Tisch lag eine große Karte von der Ostfront.

  Die Konferenz hatte schon begonnen. General Heusinger, der rechts neben Hitler stand, sprach jetzt über die Lage an der Ostfront. Keitel unterbrach ihn und stellte Stauffenberg vor. Hitler nickte kurz und Heusinger sprach weiter. Neben Heusinger stand sein Adjutant, Oberst Helmut Brandt. Stauffenberg stellte sich neben Brandt und schob die Aktentasche mit der Bombe unter den Tisch, ungefähr 2 Meter von Hitler entfernt. Links von Hitler stand General Alfred Jodl. Neben Jodl stellte sich Keitel.

12.37 Uhr. Noch 5 Minuten.

Heusinger sprach weiter. Niemand merkte, dass Stauffenberg sich langsam aus dem Zimmer schlich. Brandt war so interessiert, dass er sich weit nach vorne über die Karte beugte. Dabei stand ihm Stauffenbergs Aktentasche im Wege. Er schob sie weiter unter den Tisch. Das rettete vielleicht Hitlers Leben. Schließlich merkte Keitel, dass Stauffenberg nicht mehr im Zimmer war. Links von ihm stand Hitlers Adjutant General Schmundt. Keitel fragte ihn:

  "Wo ist Oberst von Stauffenberg?"
  "Merkwürdig", antwortete Schmundt, "vielleicht ist er rausgegangen?"
  Dann erinnerte sich Keitel, dass Stauffenberg in der Zentrale etwas von einem Telefongespräch gesagt hatte. Keitel ging ins Vorzimmer, um Stauffenberg zu holen. Aber er war nicht da. Keitel war jetzt verwirrt. Wo war Stauffenberg?

  Er ging ins Konferenzzimmer zurück. Heusinger wollte eben seinen Bericht abschließen. Genaue Uhrzeit 12.42. Keitel schloss die Tür hinter sich.

  In diesem Augenblick detonierte die Bombe.

  Die Detonation war furchtbar. Die Baracke wurde völlig zerstört. Von den achtzehn Personen im Zimmer waren vier sofort tot. Neun wurden mehr oder weniger schwer verwundet. Aus dem Rauch und dem Feuer taumelte Hitler, mit schwarzem Gesicht und versengten Haaren.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
unterbrechen (i-a-o) -- avbryte

schieben (ie-o-o) -- skyve

entfernt -- borte fra/borte frå

sich schleichen (ei-i-i) -- snike seg

sich erinnern -- huske/hugse

verwundet -- såret/såra

taumeln -- vakle

{{Slutt}}
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{{Illustrasjon: Bilde av et helt ødelagt rom, hvor planker ligger strødd eller henger fra taket. Hitler står sammen med andre uniformerte menn i døroppgangen og ser inn.}}

Das Attentat vom 20. Juli 1944
{{Slutt}}

Er kam bei dem Attentat mit einem Schock und einigen leichten Verletzungen davon.

  Als die Detonation kam, stand Stauffenberg schon bei seinem Auto 300 Meter von der Baracke entfernt. Er sah, wie das Gebäude in die Luft flog und war überzeugt, dass Hitler tot war. Er fuhr schnell zum Flugplatz und flog zurück nach Berlin. Da sollten nun die Verschwörer die Macht übernehmen. Aber durch Missverständnisse und Verspätungen ging alles schief. Am Abend hatte Hitler wieder vollständige Kontrolle über Deutschland.

  Nun folgte die brutale Vergeltung. Hitler war wütend. Schon an demselben Abend wurden Stauffenberg und drei andere Verschwörer in Berlin erschossen. In den folgenden Monaten wurden über 5000 Personen "wegen Verrates" hingerichtet. Sogar Frauen und Kinder wurden mit dem Tode bestraft.

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
versengt -- forbrent/forbrend

Verletzung die, -en -- skade

überzeugt -- overbevist/overtydd

Vergeltung die, -en -- gjengjeldelse, hevn/gjengjelding, hemn

wütend -- rasende/rasande

erschießen (ie-o-o) -- skyte med døden som følge/skyte med døden som følgje

wegen (+ genitiv) -- på grunn av

Verrat der (bare ent./berre eint.) -- forræderi

{{Slutt}}
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xxx2 Aufgaben zum Text

Die Personen, die sich in der Baracke aufhielten, sind auf der Zeichnung nummeriert. Sie stehen genau da, wo sie in dem Augenblick, als die Bombe explodierte, standen. Welche Nummer hat/haben

a. General Heusinger

b. Hitler

c. Oberst Stauffenberg

d. die Stenographen

e. General Keitel

f. General Schmundt

g. Oberst Brandt

h. General Jodl

{{Illustrasjon: Tegning av 18 nummererte skikkelser rundt et bord, hvor det er inntegnet kart og piler. Nummereringen går mot klokka og begynner nederst til høyre. 

  På høyre side av bordet, en kortside, står nummer 1-3. De ser alle tre mot sentrum av bordet. 

  På langsiden øverst står nummer 4-8. Nummer 5 har en liten bart, og er den eneste av dem som sitter. Nummer 4 ser på nummer 5. Nummer 6 står i døren, som er rett bak nummer 5. Nummer 7 peker ned på kartet på bordet, og nummer 8 følger ivrig med.

  På venstre side av bordet, foran vinduet, sitter nummer 9 og 10.

  På nedre langside står nummer 11 til 18.}}

{{Slutt}}
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{{Illustrasjon: Bilde av Hitler som inspiserer en rekke soldater. Noen av dem ser veldig unge ut. Han klapper en av dem på kinnet.}}

{{Slutt}} 

xxx2 Forgive me

Herr Studienrat Runge sagte mit einschläfernder Stimme: "Forgive me" ist ein starker Ausdruck. Der Engländer gebraucht ihn eigentlich nur Gott gegenüber, im Gebet, in der höchsten Gefühlsaufwallung. Ihr werdet ihn selten hören, selten gebrauchen. Häufiger kommen vor "excuse me" und "sorry", ja, vor allem "sorry". "Sorry" könnt ihr bei jeder Entschuldigung anwenden. Wenn ihr an jemandem vorbeigehen wollt, wenn ihr jemandem auf den Fuß getreten seid, sagt "I'm sorry ...".

  Ich war vierzehn Jahre alt. Ich saß in der letzten Bank und war nicht besonders aufmerksam. Vor mir auf der polierten Platte lag ein blaues Oktavheftchen, in das ich die neuen Wörter eintragen sollte. Doch ich malte rechts und links von meinem Namen eine Blume. Unter dem Oktavheftchen lag ein Spiegel, in den ich ab und zu sah. Ich sah gern in den Spiegel, zupfte an meinen Haaren vor der Stirne und schnitt Gesichter. Ich wollte nämlich Schauspielerin werden. Auf dem Heimweg überholten mich drei Jungen der Parallelklasse: Walter, Horst und Siegbert. Siegbert sagte: "Da geht die Brigitte Horney!" Die Anderen lachten. – Was hatte nur

dieser Siegbert gegen mich? 
{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
Studienrat der, -e* -- lektor

einschläfernd -- søvndyssende/søvndyssande

gegenüber (+ dativ) -- overfor

Gebet das, -e -- bønn

Gefühlsaufwallung die -- opphisselse, affekt/opphissing, affekt

Oktavheftchen das, - -- liten skrivebok/lita skrivebok

eintragen (ä-u-a) -- skrive inn

zupfen -- nappe

Stirn die, -en -- panne

Gesichter schneiden (ei-i-i) -- gjøre grimaser/gjere grimasar

überholen -- her: gå forbi

Brigitte Horney -- populær tysk skuespillerinne i 1930-årene/ populær tysk skodespelarinne i 1930-åra

{{Slutt}}
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Er reizte, neckte mich, blies die Backen auf, ich aber freute mich, wenn ich ihn sah ...
  Es war Anfang April. Der Krieg ging dem Ende zu. Von Vater kamen keine Briefe mehr. Mutter saß am Abend ohne Worte an meinem Bett.

  Einige Tage später wurden wir aus der Schule nach Hause geschickt. Um die Mittagszeit surrten amerikanische Tiefflieger über die Dächer. In der Nacht fuhren Lastwagen mit SS-Leuten der Rheinbrücke zu, und die Fenster schütterten vom Gedröhn der Front. Dann drängten sich Autos, Pferdewagen und Panzer durch die Straßen, über die Trottoirs. Infanteristen zogen zurück, in Gruppen, vereinzelt, abgerissen, verwundet.

  Unsere kleine Stadt wurde aufgewühlt von Angst, Unruhe, Ungewissheit und der Erwartung, dass alles zu Ende sei. Beck, ein fanatischer Anhänger Hitlers, bewaffnete junge und alte Leute. Er verteilte Gewehre und Panzerfäuste, er ließ Sperren errichten, Gräben ausheben. Die Alten machten nur widerwillig mit, aber die Jungen hatten keine Ahnung, und deshalb waren sie vielleicht sogar begeistert. Auch Siegbert. Siegbert lag unter dem Befehl eines ehemaligen Weltkriegsoffiziers auf einem Hügel vor der Stadt. Ich trug Wasser zum Hügel, Kaffee, Kuchen, Zigaretten, und die letzte Tafel Schokolade, die Vater zu Weihnachten geschickt hatte, brachte ich Siegbert. Ich saß im Graben neben ihm. Er sagte: "Du, ich habe mich getäuscht, du bist kein Flittchen – eher ein Junge." Das machte mich stolz. Ich rauchte kurz danach, ohne zu husten, meine erste Zigarette. Aber ich war kein Junge! Nein, ich war kein Junge...
  An einem frühen Vormittag ging ich wieder zum Hügel. Die Wege und Felder lagen wie ausgestorben, nur die Lerchen stiegen aus den Furchen. Seit diesem Morgen weiß ich, wie schön der Gesang der Lerchen ist. Auf dem Hügel wurde ich nicht gerade freundlich empfangen. Einer sagte: "So'n Wahnsinn". Und der Weltkriegsoffizier sagte: "Tolles Mädchen, du kannst nicht mehr zurück."
  "Warum?" fragte ich.

  "Es geht los", sagte er.

  "Was? Was geht los?"
Niemand antwortete. Eine unheimliche Stille. Ich stolperte über den Hügel zu Siegbert. 

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
reizen -- irritere, ergre

necken -- erte

Backe die, -n -- kinn

Tiefflieger der, - -- fly som flyr lavt/fly som flyr lågt

SS-Leute, die SS = Schutzstaffel -- kamptroppene til nazistene/kamptroppane til nazistane

schüttern -- riste

Gedröhn das (bare ent./berre eint.) -- drønn

Trottoir das, -s -- fortau

vereinzelt -- enkeltvis, spredt/enkeltvis, spreidd

abgerissen -- fillete

verwundet -- såret/såra

aufwühlen -- opphisse/hisse opp

Anhänger der, - -- tilhenger/tilhengjar

Panzerfaust die, -e* -- panserneve (type antitankvåpen)

Graben der, -* -- grøft

ausheben (e-o-o) -- grave

widerwillig -- motvillig

mitmachen -- delta

Hügel der, - -- høyde/høgd

sich täuschen -- ta feil

Flittchen das, - -- flørt, lettsindig jente

Furche die, -n -- fure/fòr

empfangen (ä-i-a) -- motta/ta imot

toll -- her: gal/galen

stolpern -- snuble

{{Slutt}}
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Er riss mich in den Graben, neben sich, presste meinen Kopf in seine Arme und sagte: "Warum bist du nur heute gekommen!"
  Dann explodierte die Ruhe. Einschläge schüttelten den Hügel. Zornige Granaten durchwühlten die Erde, die wenigen Leben herauszuwerfen, herauszupflügen wie Kartoffeln auf dem Felde. Hatte ich Angst? Hatte ich keine Angst? Ich weiß es nicht.

  Erdfontänen sprangen hoch. Splitter regneten, und der Rauch nahm den Atem.

  Eine Stimme gellte: "Sie sind auf der Straße!"
  Dann wurde es ruhig, doch in der Ruhe war ein dunkles Rollen.

  Siegbert sagte: "Mal nachsehen." Er richtete sich auf und schaute, den Kopf über dem Grabenrand, zur Straße hinüber. Ich sah zu ihm auf und fragte: "Siehst du etwas? Siehst du ...?" Da schoss das Blut aus seinem Hals, ein roter Strahl, wie aus einer Röhre ...
In der Kirche war ein Bild: das Lamm Gottes über einem Kelch. Blut, ein roter Bogen, wölbte sich aus einer klaffenden Halswunde zum Kelchrand. So war es bei Siegbert. Ich hatte das Bild in der Kirche lange nicht gesehen. Jetzt sah ich es genau. Das Bild war mein einziger Gedanke, ein dummer, deplazierter Gedanke. Lähmend. Ich konnte nicht schreien, nichts tun. Ich sah das Blut aus seinem Hals stoßen – und dachte an das Bild in der Kirche ... Dann brach sein Körper zusammen, nach vorn, zu mir, sackte in die Hocke, die Stirn schlug auf die Knie, und die Hände legten sich nach unten geöffnet neben die Füße auf die

Erde.

{{Illustrasjon: Et maleri. Et lam står på et alter. Foran seg har det et vakkert dekorert beger. Blod renner fra lammet og ned i begeret. Rundt står engler med hendene samlet i bønn. Noen av dem har blod øverst på vingene. En av dem holder et kors.}}

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Einschlag der, -e* -- (granat)nedslag

schütteln -- riste

zornig -- rasende/rasande

durchwühlen -- rote opp, grave opp

pflügen -- pløye

Erdfontäne die, -n -- jordfontene

Splitter der, - -- splint

gellen -- gjalle, skrike gjennomtrengende/gjalle, skrike gjennomtrengjande

schießen (ie-o-o) -- skyte

Kelch der, -e -- kalk (drikkebeger)

sich wölben -- hvelve seg (bevege seg i bueform)/kvelve seg (i bogeforma rørsle)

klaffend -- gapende, vid åpen/gapande, vid open

Wunde die, -n -- sår

deplaziert -- malplassert

stoßen (ö-ie-o) -- støte, her: fosse/støyte, her: fosse

in die Hocke sacken -- synke på huk/setje seg på huk

{{Slutt}}
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In die Unheimlichkeit meiner Angst fiel ein Schatten. Oben, am Grabenrand, stand ein Soldat, ein fremder Soldat, in fremder Uniform, mit einem fremden Stahlhelm und einer fremden Waffe, die noch nach Siegbert zielte.

  Sein Mörder!

  Aber der senkte die Waffe, warf sie zur Erde und sagte: "Forgive me." Er beugte sich herab, riss meine Hände an seine Brust und sagte: "Forgive me."
Hans Bender

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
Schatten der, - -- skygge/skugge

Stahlhelm der, -e -- stålhjelm

zielen -- sikte

{{Slutt}}

{{Rammetekst:}}

Videotipp: "Der Untergang"
{{Slutt}}

xxx2 Aufgaben zum Text

1 Was erfährt man über die Situation in Deutschland in den letzten Monaten des Krieges?

2 Was erfährt man über das Mädchen, das in dieser Geschichte eine zentrale Rolle spielt?

3 Wie empfinden die verschiedenen Menschen den Krieg? Denk an das Mädchen, die Mutter des Mädchens, Siegbert und seine Freunde, die Alten und Beck.

4 Was fühlt und denkt das Mädchen, als ihr Freund Siegbert stirbt?

5 Wie fühlt sich der feindliche Soldat, als er dem Mädchen gegenübersteht?

6 In welchen Situationen wird der Ausdruck "forgive me" benutzt?

{{Illustrasjon: En gruppe mennesker sitter og står i noe som ser ut som en kjeller. Veggene er av murstein og vi kan se rør som går langs taket. De fleste er kvinner og barn. De ser alvorlige og litt engstelige ut, og som om de venter på noe.}}

{{Slutt}}
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{{Dikt:}}

xxx3 Krieg und Frieden

  Krieg ist etwas

  im Fernsehen

  man kann es abschalten

  Krieg ist etwas

  in der Zeitung

  man kann Salat drin einwickeln

  Krieg ist etwas

  das die Alten erlebt haben

  man kann's nicht mehr hören

  Krieg ist meistens weit weg

  Frieden ist nichts

  was man mal

  anschalten kann

  Frieden ist nichts

  was sich schnell

  auswickeln lässt

  Frieden ist nichts

  was man Jüngeren oder Älteren

  überlassen soll

  Frieden beginnt immer ganz nah

Ingeborg Görler

xxx3 Die kleinen Schritte

  So einfach

  ist der Frieden:

  das Bett

  zum Ausruhen

  die Liebe

  um nicht

  allein zu sein

  das Brot

  um satt zu werden

  der Arbeitsplatz

  um teilzuhaben

  das Buch

  um etwas zu lernen

  das freundliche Wort

  für den türkischen Nachbarn

  das Ja zum Wir

  ohne Heuchelei

  Die kleinen Schritte

  auf dem Weg

  zum Glück

  Der Frieden

  fängt ganz unten an

Hugo Ernst Käufer

xxx3 unbestimmte zahlwörter

  alle haben gewusst

  viele haben gewusst

  manche haben gewusst

  einige haben gewusst

  ein paar haben gewusst

  wenige haben gewusst

  keiner hat gewusst

Rudolf Otto Wiemer

xxx3 LEHRREICH

  ERSTES REICH

  ZWEITES REICH

  DRITTES REICH

 DRITTES REICHT

Burckhard Garbe

xxx3 Über einige Davongekommene

  Als der Mensch

  unter den Trümmern

  seines

  bombardierten Hauses

  hervorgezogen wurde,

  schüttelte er sich

  und sagte:

  Nie wieder.

  Jedenfalls nicht gleich.

Günter Kunert

{{Slutt}} 

{{Ordforklaring:}}

*Vokabeln*
anschalten -- slå på

teilhaben -- være delaktig i/vere delaktig i

Heuchelei die, -en -- hykleri

{{Slutt}}
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xxx2 Aufgaben zu den Gedichten

1 Welche Haltung zum Krieg, beziehungsweise zum Frieden kommt in den Gedichten "Die kleinen Schritte" und "Krieg und Frieden" zum Ausdruck?

2 Was sagt das Gedicht "Über einige Davongekommene" über die Menschen und ihr Verhältnis zum Krieg aus?

3 "unbestimmte zahlwörter": Wer ist gemeint mit alle, viele, ... , keiner? Was wussten oder wussten diese nicht?

4 Diskutiert: Ist es möglich, dass es in der Zukunft einmal keine Kriege mehr geben wird?

{{Sang:}}
xxx3 99 Luftballons

  Hast Du etwas Zeit für mich

  Dann singe ich ein Lied für dich

  Von 99 Luftballons

  Auf ihrem Weg zum Horizont

  Denkst Du vielleicht grad' an mich

  Dann singe ich ein Lied für dich

  Von 99 Luftballons

  Und dass so was von so was kommt

  99 Luftballons

  Auf ihrem Weg zum Horizont

  Hielt man für UFOs aus dem All

  Darum schickte ein General

  'ne Fliegerstaffel hinterher

  Alarm zu geben, wenn's so wär

  Dabei war'n da am Horizont

  Nur 99 Luftballons

  99 Düsenflieger

  Jeder war ein großer Krieger

  Hielten sich für Captain Kirk

  Das gab ein großes Feuerwerk

  Die Nachbarn haben nichts geraff t

  Und fühlten sich gleich angemacht

  Dabei schoss man am Horizont

  Auf 99 Luftballons

  99 Kriegsminister

  Streichholz und Benzinkanister

  Hielten sich für schlaue Leute

  Witterten schon fette Beute

  Riefen: "Krieg" und wollten Macht

  Mann, wer hätte das gedacht

  Dass es einmal so weit kommt

  Wegen 99 Luftballons

  99 Jahre Krieg

  Ließen keinen Platz für Sieger

  Kriegsminister gibt's nicht mehr

  Und auch keine Düsenflieger

  Heute zieh' ich meine Runden

  Seh' die Welt in Trümmern liegen

  Hab' 'nen Luf tballon gefunden

  Denk' an dich und lass' ihn fliegen

Nena

{{Slutt}}

{{Ordforklaring:}} 

*Vokabeln*
All das (bare ent./berre eint.) -- verdensrommet/verdsrommet

halten für + akk -- anta for å være/ta for å vere

darum -- derfor

Fliegerstaffel die, -n -- jagerflyskvadron/jagarflyskvadron

hinterher -- her: etter dem/etter dei

dabei -- tross dette/skjønt, trass i

Düsenflieger der, - -- her: jagerflypilot/jagarflypilot

sich halten für -- anse seg selv for/rekne seg sjølv for

raffen -- forstå

sich angemacht fühlen -- føle seg truet/føle seg trua

Streichholz das, -er* -- fyrstikk

wittern -- være, lukte/vêre, lukte

Beute die (bare ent./berre eint.) -- (krigs)bytte

hätte (Konj II) -- hadde

wegen (+ genitiv) -- på grunn av

Trümmer die (bare ent./berre eint.) -- ruiner/ruinar

{{Slutt}}
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xxx2 Aufgaben zum Lied

1 Höre zuerst mit geschlossenen Augen zu. Was "siehst" du, welche Bilder fallen dir beim Hören ein? Sammelt eure Bilder an der Tafel.

2 Höre noch einmal zu und lies den Text mit.

3 Illustriere das Lied und mache zu jedem Abschnitt eine Zeichnung.

4 Nenas Hit "99 Luftballons" kam 1983 auf den Markt. Zu dieser Zeit gab es noch den Kalten Krieg und in Deutschland diskutierte man, ob man Cruise-Missiles-Raketen in Deutschland stationieren sollte. Das war eine Zeit, in der die deutsche Friedensbewegung besonders aktiv war. Nenas Lied war ein Ausdruck des Zeitgeistes in Deutschland. Findet ihr das Lied auch heute noch aktuell? Begründet eure Meinung.

xxx2 Praktisches Deutsch

xxx3 Die eigene Meinung äußern

Ich denke/meine/finde/glaube, dass...
Meiner Meinung/Ansicht nach ...
Ich bin überzeugt, dass ...
Ich halte es für wichtig/unwichtig/richtig/falsch, dass ...
xxx3 Jemanden nach seiner Meinung fragen

Wie findest du/finden Sie das?

Was meinst du/meinen Sie?

Bist du/sind Sie auch der Ansicht, dass ...
Was meinst du/meinen Sie denn dazu?

---- 75 til 76

xxx3 Zustimmen

Das finde ich auch.

Das stimmt.

Das sehe ich genauso.

Ich sehe das auch so.

Da kann ich nur zustimmen!

Da hast du/haben Sie Recht.

Genau!

Richtig!

Ja, das ist ein guter Vorschlag

Ja, das ist eine gute Idee.

xxx3 Ablehnen, widersprechen

Also das finde/glaube ich nicht. Das finde ich (gar) nicht.

Ich weiß nicht. Das kann man auch anders sehen.

Ich finde/glaube nicht, dass ...
Das finde ich nicht richtig, weil ...
Das stimmt doch nicht!

Das ist völliger Quatsch!

Da hast du/haben Sie nicht Recht!

Das sehe ich aber ganz anders!

Tut mir leid, aber da kann ich nicht zustimmen!

Ich bin dagegen, weil ...
xxx3 Zweifeln

Ich weiß nicht genau.

Also ich weiß nicht, ich glaube eigentlich (nicht), dass ...
Ja, aber man darf nicht vergessen, dass ...
Das stimmt schon, aber ...
Das stimmt schon. Man muss aber auch sehen, dass ...
Einerseits ... andererseits ...
---- 76 til 76

xxx3 Seine Meinung verteidigen

Ja, das stimmt schon, aber trotzdem meine ich ...
Ich finde trotzdem, dass ..

Ja, aber ...

{{Illustrasjon: Skulptur av tre apekatter. Den ene, til venstre, holder seg for øynene, den andre for ørene og den tredje holder seg for munnen.}} 

{{Slutt}}

xxx2 Grammatik 
Genitiv, Minigrammatik Seite 270/332.

Genitivpräpositionen, Minigrammatik Seite 263/325.

Unregelmäßige schwache Verben, Minigrammatik Seite 238/300.

Zeitausdrücke, Minigrammatik Seite 265/327.
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